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Allgemeine Ansätze (Teil 2)
Kulturelle Krisenphasen und Mobilisierungszyklen des "middle class
radicalism": Zyklische Aspekte neuer sozialer Bewegungen
Karl Werner Brand (München)
Der - mit nationalen Variationen - in allen westlichen Industriegesellschaften
in den 60er Jahren auflebende und in den 70er oder frühen 80er Jahren wieder
verebbende Protestzyklus der "neuen sozialen Bewegungen" hat wesentlich dazu
beigetragen, die kulturelle Hegemonie des in der Nachkriegszeit entstandenen
technokratischen Wachstums- und Modemisierungskonsenses zu erschüttern. Die
in diesem Kontext entwickelten gesellschaftlichen Gegenentwürfe und prakti¬
schen Modelle alternativen Lebens spielten zugleich eine wesentliche Rolle in der
(noch anhaltenden) kulturellen Auseinandersetzung um die Rekonstruktion neuer
konsensueller Deutungsmuster. Die Themen, Kritikmuster, Utopien und Hand¬
lungsstrategien dieser Bewegungen veränderten sich dabei nachhaltig von den
60er über die 70er bis zu den 80er Jahren, parallel zur zyklischen Veränderung der
gesellschaftlichen "Grandtonalität" des jeweils vorherrschenden kulturellen Kli¬
mas.
Nun zeigen diese Bewegungen nicht nur neue, sondern auch alte Züge.
Studenten-, Frauen-, Friedens- und Altemativbewegung stehen in der Tradition
einer ins frühe 19. Jahrhundert zurückreichenden radikaldemokratischen, liberal¬
humanitären oder gegenkulturellen Variante des "middle class radicalism"; die
Ökologiebewegung wurzelt in den ideologisch schillernden Traditionen des Anti-
Industrialismus und der romantischen Verklärung des natürlichen, einfachen
Lebens. Hier sollen allerdings nicht die inhaltlichen, die klassen- oder schichtspe¬
zifischen und die nationalen Kontinuitäten dieser Bewegungen diskutiert werden.
Im Vordergrund dieses Beitrags steht vielmehr der zyklische Aspekt, die Frage,
wie sich das periodische Auftreten derartiger Bewegungen erklären lässt, oder
spezifischer noch, ob früheren Mobilisierungswellen dieses "middle class radica¬
lism" den Entstehungsbedingungen der "neuen sozialen Bewegungen" vergleich¬
bare soziokulturelle und sozioökonomische Entwicklungsmuster zugrandeliegen.
Zu diesem Zweck werden zunächst eine Reihe zyklentheoretischer Erklärangs-
ansätze skizziert ("shifting involvement", Generationszyklen- Konzepte, zykli¬
scher Wertwandel bzw. "Wertaktualisierungs"-Zyklen, periodische Widerkehr
von "creedal passion periods" bzw. romantisch-idealistischer Phasen, lange öko¬
nomische Wellen, Konzepte des diskontinuierlichen Wandels gesellschaftlicher
Paradigmen), die dann mit den Ergebnissen eines historischen, das 19. und 20.
Jahrhundert umfassenden Drei-Länder-Vergleichs (Deutschland, Grossbritan¬
nien, USA) konfrontiert werden.
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Der Vergleich zeigt, dass auch die früheren Mobilisierungsphasen dieser
Bewegungen - in den 1830er und 40er Jahren sowie in den beiden Jahrzehnten um
die Jahrhundertwende - nicht nur im Verbund eines umfassenden Protestzyklus'
auftreten, sondern auch in breite kultur- und modemisierungskritische Stim¬
mungslagen eingebettet sind, die ihnen einen wirksamen öffentlichen Reso¬
nanzboden zur Verfügung stellen. Ob das Auftreten derartiger kultureller Strö¬
mungen und der von ihnen getragenen Bewegungswellen einem zyklischen
Muster (von ca. 60-70 Jahren) folgt, kann anhand von drei historischen Fällen
kaum entschieden werden; ihre Periodizität verläuft aufjeden Fall nicht parallel zu
der der "langen ökonomischen Wellen". Letztere geben den kulturellen Grand¬
stimmungen aber jeweils eine spezifische Tönung. Optimistische Varianten der
Kultur- und Modernisierungskritik, kulturrevolutionäre Aufbruchs- und Entgren¬
zungsstimmungen treten in wirtschaftlichen Prosperitätsphasen auf; pessimi¬
stische Varianten, von Sinnkrisen, Untergangs- und Katasttophenängsten gepräg¬
te Stimmungslagen, in wirtschaftlichen Abschwungsphasen.
Insgesamt legen die historisch-vergleichenden Befunde die These nahe, dass
das Auftreten dieses "middle class radicalism" in Zeiten fällt, in denen der
überkommene kulturelle Konsens, das geltende Paradigma politischer und ideolo¬
gisch-kultureller Integration, aufgrund eines rapiden Umbruchs der sozioökono-
mischen Struktur und der zutage tretenden Folgeprobleme zerbricht. Das produ¬
ziert, insbesondere in der nachwachsenden Generation der gebildeten Mittel¬
schichten, Krisen- und Entfremdungsgefühle, schärft moralische und ästhetische
Sensibilitäten, öffnet aber auch neue Horizonte - und schafft damit die kulturellen
Entfaltungsbedingungen für die hier diskutierte Variante des Mittelschichts¬
radikalismus "class radicalism". Diese These deckt sich weniger mit reinen Wert¬
oder Generationszyklenkonzepten. Sie fügt sich aber relativ brachlos in eine
Sichtweise sozialen Wandels als "diskontinuierlicher Abfolge von Paradigmen
gesellschaftlicher Entwicklung" (Bomschier, Imhof / Romano). Die historischen
Befunde machen aber auch die Notwendigkeit einer differenzierteren Betrachtung
der Dynamik kultureller Krisen, des Zusammenhangs von ökonomischen Ent¬
wicklungstendenzen, kulturellen Stimmungslagen und Mobilisierungsprozessen
sozialer Akteure im Kontext gesellschaftlicher Reorganisationsprozesse deutlich.
Phänomenologie der Wirtschaftssphäre: ein Beitrag zur
Wirtschaftssoziologie und -geschichte
Gaetano Romano (Zürich)
Webers zeitkritische These vom Sinnverlust der Moderne lässt sich krisen¬
theoretisch gegen Weber selbst wenden. Die okzidentale Rationalisierung mündet
nicht in eine sinnentbehrende Moderne. Der Verlust letzter Gewissheiten, letzter
transzendentaler Prinzipien, die die gesamte Welt sinnstiftend noch zu umfassen
vermochten, führt vielmehr in die weltgeschichtlich eindrückliche Fragilität
modemer Weltdeutungen. Moderne Ideologien, oder eben: Deutungsmuster, stif-
